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Achttausend neue Einwohner bis 2030
Trotz höherem Wohnbedarf kann Basel wachsen – neue Wohnformen machens möglich 

Von Regula Küng und Peter Näf

Im Jahr 1970 gab es im Kanton Basel-
Stadt weniger Wohnungen als heute. 
Trotzdem wohnten rund 40 000 Perso-
nen mehr in der Stadt – so viele wie 
heute im St. Johann und im Gundeli zu-
sammen. Gleichzeitig liegt der Woh-
nungsleerstand heute unter einem Pro-
zent. Der Grund hierfür ist: Wir bean-
spruchen immer mehr Platz. 

Seit 1980 ist die Wohnfläche pro 
Person gemäss einer Schätzung des 
Bundesamtes für Raumentwicklung um 
14 auf heute knapp 48 Quadratmeter 
angestiegen – also um mehr als ein Drit-
tel. In Basel-Stadt liegt der individuelle 
Wohnflächenbedarf heute bei 42 Qua-
dratmeter Wohnfläche pro Person. 

Hintergrund des wachsenden Platz-
bedarfs sind gesellschaftliche Entwick-
lungen, die zu einer Veränderung der 
Grösse und Anzahl der Haushalte füh-
ren. Seit 1970 hat sich die Zahl der Ein-
personenhaushalte in der Schweiz mehr 
als verdoppelt. Im Kanton Basel-Stadt 
ist mittlerweile fast jede zweite Woh-
nung ein Singlehaushalt. Das ist ein 

Spitzenwert in der Schweiz. Aufgrund 
der gestiegenen Scheidungsrate hat 
auch die Zahl der Familienhaushalte 
mit nur einem Elternteil zugenommen. 
Es ist naheliegend, dass auch die gestie-
genen Reallöhne zu grösseren Wohnflä-
chen pro Person geführt haben. Bessere 
Löhne erlauben höhere Ansprüche auch 
an die Wohnung, was sich in grosszügi-
geren Wohnungsgrundrissen nieder-
schlägt.

Ideen für Einpersonenhaushalte
Modern wohnen muss aber nicht 

unbedingt viel Platz beanspruchen. Zu-
kunftsgerichtete Wohnformen kommen 
im Vergleich zu heutigen Gewohnhei-
ten oft sogar mit weniger Wohnfläche 
aus. Dies etwa beim gemeinschaftlichen 
und generationenübergreifenden Woh-
nen. Clusterwohnungen, Grosswohnge-
meinschaften oder hotelähnliche 
Wohnformen (ohne Serviceleistungen) 
bieten bei geringerem Flächenbedarf 
trotzdem genügend Möglichkeiten zum 
privaten Rückzug. 

Zurzeit werden solche Wohnformen 
von Immobilien Basel-Stadt für Einper-

sonenhaushalte mit geringem Einkom-
men entwickelt. Der kleinere Wohnflä-
chenbedarf soll dabei einen tieferen 
Mietzins zur Folge haben. Der Kanton 
arbeitet ausserdem darauf hin, dass sich 
auch private Anbieter bei der Erstellung 
von neuen Wohnformen engagieren.

In der Stadt leben ist ökologisch
Die neuen Wohnformen schaffen 

Platz für zusätzliche Einwohner in der 
Stadt. Dies wiederum reduziert den 
Siedlungsdruck auf die ländlichen Ge-
meinden. Es ist ökologisch sinnvoll und 
spart Energie, in der Stadt räumlich ver-
dichtet zu leben. Wohnen in frei stehen-
den Gebäuden, wie sie oft auf dem Land 
anzutreffen sind, ist vielfach weniger 
ökologisch und verbraucht mehr Wohn-
fläche pro Kopf. Daher ist die moderate 
Bevölkerungszunahme in Basel zu be-
grüssen. 

Regierung und Verwaltung unter-
stützen entsprechend die Schaffung 
von neuem Wohnraum. So soll bei-
spielsweise der grosse Leerstand bei 
Büro- und Gewerbeflächen als Chance 
für die Gewinnung von zusätzlichen 

Wohnungen genutzt werden. Eine vom 
Kanton in Auftrag gegebene Studie 
zeigt das Potenzial für Umnutzungen 
auf. Bereits realisierte Bauten verdeutli-
chen, dass solche Umnutzungen wirt-
schaftlich sind und dass dabei attraktive 
Wohnungen entstehen. Der Kanton 
möchte nun vor allem privaten Eigentü-
mern, denen in Basel die Mehrheit der 
Liegenschaften gehören, Potenziale 
aufzeigen. Zusätzlich werden in den 
nächsten Jahren neue Areale für Wohn-
nutzungen erschlossen.

Mehr Baslerinnen und Basler
Werden dank den verschiedenen 

Massnahmen im Jahr 2030 in Basel 
wieder so viele Leute leben wie 1970? 
Nein. Ein Plus von 40 000 Menschen 
bleibt unrealistisch. Immerhin sollen 
aber bis dann 8000 zusätzliche Einwoh-
nerinnen und Einwohner im Kanton 
wohnen. Wir werden sie gerne willkom-
men heissen.
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Zusammen leben. Die Davidsboden-Siedlung ist ein Beispiel für gemeinschaftliches Wohnen aus den 90er-Jahren. Foto Schaffner & Conzelmann
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7 Eigentumswohnungen im stadtnahem Oberwil
•	 Hochwertiger	Ausbau	in	Minergie®
•		3.5-	bis	5.5-Zimmerwohnungen
•		Grosse	Aussenflächen,	wie	Terrassen,	Loggias	oder	eigener	Garten
•		Individueller	Ausbau


